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their formatıon ınIl dhieses Buch Kieckheters Arbeıten FEuropean z0ıtch trials,
popular earned culture 0—1 un Repression of heresy In medieval
German'y 1979) fort annn sıch wıeder autf das akademische Austauschjahr ın Mun-
chen 1971—72 beziehen, iındem 1e1 deutschsprachige Lıteratur zıtiert (le1der tehlt eın
zusammenfassendes Literaturverzeichnıis; 203—208 1St eın ou1de the prımary
SOUTCES, VOT allem dıe Cta Sanctorum und die Kanonisationsprozesse). Er erganzt
Andre Vauchezs La saıntete occıdent AUX dernıers szecles du MOVECH age (1981),
das Thema ach den Kanonisatiıonsprozessen und der Hagiographie behandelt wırd,
un: Donald Weıiınstein und Rudolph Bell,; Saıints an socıety, +he EWWO z”orlds of hrı-
stendom 0—1 eıne kollektive Biographie. eın Gegenstand sind nıcht DU

die (zwölt) 1im Jahrhundert kanonısıerten Heılıgen, sondern uch dıe 1mM Jahr-
hundert VO:  - ıhnen unterschiedenen Seliggesprochenen un: als Heılıge Verehrte und
Dargestellte; werden Worter w1ıe saintly un saınted 155 sSOwIı1e „ULLUOSL and
saınts“ (151 SCbraucht. Der umftafßte Zeıitraum 1St 1276 bıs 1420 Quellen sınd dıe Vıten
(oft VO Beichtväatern geschrieben), Werke und Briete der betreffenden Personen, Sp1-
rituelle Autobiographıien un: Andachtsliteratur (Predigten, Gedıiıchte, Schauspiele efc.)
Dıie Akten des Kanonisatıonsprozesses VO Brigitte VON Schweden SOWI1e VO Peter 11

Luxemburg, Nıkolaus Hermansson, Urban V „ Katharına VO Sıena und Dorothea VO

Montau sınd umfangreich, auch dıe Autobiographien der beiden etzten.
In den Bildern des Lebens der Heılıgen wiırd deutlıch, da: (sott nıcht mehr sehr

wWw1€e trüher als durch den Heılıgen als tür ıhn wirkend dargestellt wiırd un: da die Schat-
tenseıten des Lebens mehr betont werden, wobel dem geduldı CIl Ertragen yröfßere
Bedeutung beigemessen wırd An den Heilıgen 1St ihre beson M Tugend eher
bewundern als nachzuahmen: sS1e 1St auch in Laienheıilıgen beobachten. Die Kapıtel
dieses Buches behandeln spezıell die Geduld, die Andacht Z.U! Leiden Christı, die eıl-
nahme sakramentalen Leben der Kirche, dıe innere Spirıtualität ın Entrissenheıit und
Offenbarung. Von den Tugenden werden besonders Gehorsam un Nächstenliebe
betrachtet. Zunächst werden rel Heılıge 1n größerer Ausführlichkeıit behandelt: EJOrÖs
thea VO Montau (ıhr Kult erhielt 1976 päpstliche Bestätigung!), Peter VO Luxemburg
der 17jährıg als Bischot starb) und Clara Giıamabacarta (ıhr ult wurde 1830 C)=
biert) Damiıt werden reı PESC Ilschaftliche Schichten un yeographische Gegenden
erfafßt (dıe Mehrzahl der He!I1 ıgen des 14 Jahrhunderts Italıener). Als Repräasen-]
tanten der Tugend der Geduld werden mehr als eın Dutzend namentlich aufgeführt,
beispielhaft tür den Reichtum, 4us$s dem schöpfen y hpEeS Der biographischen Betrach-
tung tolgt die systematısche: Dıe Einstellung ZU Tod, die Tugend der Demut, die Fas-
zınatıon durch das Martyrıum, die Andacht AT Passıon, der Durst ach Vereinigung
mıt (3Ott un: die welrtliche Form des Ausharrens, Ww1e S1e sıch 1m Rıttertum zeıigte.
esondere Beachtung wırd Thomas Kempi1s un: Gerard Groote als Begründern der
devotıo moderna (SO E3} gewıdmet. Dıie Andacht AL Passıon wiırd 1ın den Vıten VO Heı-
lıgen (Nıkolaus Hermansson u.a.) ın der Andachtsliteratur un: Kunst der Zeıt und ın
den Berichten der Heılıgen, die Angleichung den Gekreuzigte suchten, betrachtet.
In der Liturgıe zeıgt sıch diese Andacht ın dem 1354 eingeführten Fest der heılıgen
Lanze und Nägel un! ın der sıch verbreitenden Verehrung des reuzes (als eın Beispıiel:
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1mM Dom Naumburg O und der Kreuzwegstatıonen. Der Vorwurf, da{fß sıch
111 Masoschismus handele, 1St unberechtigt: Genossen wurde nıcht der Schmerz un
das Leıden, sondern dıe Vereinigung MmMiıt dem Heıland In dem Kapıtel „Bufße“
geht aut die Rolle e1n, dıe dıese Überlieferung in Luthers Leben gespielt hat
Y wurde die Osterbeichte obligatorisch. IDITS Selbstgeifßselung wırd eıne bevorzugteForm der Buße, ebenso das Iragen VO Haarhemden, das Vermeıuden VO Gesellschatt,dıe Verkürzung der Schlaftzeit und die treiwillige Armut. Unter den Vertretern der
Mystık spielten Frauen eıne hervorragende Rolle Vieltach W dadLr dıe akustische Seıte VO
Erscheinungen wichtiger als dıe visuelle nd All dıe Stelle I1l PINES Erlebnisses eiıne
Folge VO Erscheinungen. Viele der Heılıgen hatten Eıinsicht in dıe Gedanken und (3
dengaben ıhrer Mıtmenschen, aber auch eıne krıitische Eınstellung ın polıtischen und
kirchlichen Fragen. Eıne orofße Rolle spielte dıe Verehrung Marıas un anderer HeılıgerSOWI1e der Eucharistie (das Wunder der blutenden Hostie verbreıtet sıch). MystischeErfahrung W ar weıthın V OI Liıturgischen inspiırıert (dıe Hochteste, Allerheıiligen, Feste
der hl Cäcılıa un Marıa Magdalena). Mıt der Ekstase WAaAiTEN oft leiıdensvolle teuflische
Versuchungen verbunden. Das letzte Kapıtel des Buches 1St dem Titelbegriff „unruhıg“gewıdmet, insbes. 1im geistlıchen Leben der ın Jüngster Zeıt bekannter gewordenen Mar-
SCLY Kempe (228, Anm chliefßt seın Werk MmMIt eiıner Betrachtung der Stellungder Heılıgen in ihrem historischen Zusammenhang nd ın der Theologie der Heılıgkeit.Wıe seıne trüheren Werke tührt dieses Buch ın eınem angenehm lesbaren Stil eıne Fülle
VO nıcht oft beachteten Aspekten auf.

Basel John Hennıg

Hugolıinı de rbe veterı OLESA Commentarıus 1nq lıbros Senten-
ELATALTR.: Tomus primus: [Prologus Recollectoris, Princıpium prımum Sententiarum,Prologus ın lıbros Sententiarum, In prımum lıbrum Sententiarum distinctio E hrsg.
on Wılligis Eckermann (3 (Cassıcı1acum, Supplementband Augu-stinus-Verlag, Würzburg 1950, E 407 5 broschiert, [90— Ganzleinen

140. —
Dıie Edıition des Sentenzenkommentars des Augustinertheologen Hugolın VO

rvieto (T 1St eın wichtiger Beıtrag AF Erforschung der Geıistesgeschichte des
Jahrhunderts, besonders der Augustinerschule, dıe durch Gregor VO Rımıin1

(T Mıtte des Jahrhunder:ts e MeCHCi1N Ansehen gelangte. 7Zu dessen AnhängernZzählt auch Hugolın VO  e Urvıeto, der 348/49 ın Parıs dıe Sentenzen erklärte, Magısterder Theologie Wafl, spater Ordensgeneral un 1373 um lat Patrıarchen on Onstan-
tinopel Aannd wurde. Dıie Sentenzenerklärung wurde aber nıcht VO iıhm selber, 50n -
ern VO einem seıner Schüler (möglicherweise Sımon VO Cremona) veröttent-
lıcht. Dieser legte dıe lectura, die Lesung, die E VO seiınem Lehrer Hugolın gehörthatte (legere aAb alıquo!) seiıner eıgenen Sentenzenlesung zugrunde und verötffentlichte
S1e als „recollectio“ 1365 Wıe der Recollector 1m Prolog versichert, sammelte
seıner Nachschriüft alle iıhm erreichbaren schriftlichen Unterlagen, In S1e r vergleichenun erganzen.

Diese Schüler-Ausgabe des OmmMentars Hugolins 1St ın 18 Handschriften SAall1Z der
teılweıse überliefert; mehrere Codices enthalten auch Fxzerpie desselben. Nach eıner
SOFrSSamen Bestandsautnahme der handschriftlichen Überlieferung (AVMII- LVbemühte sıch der Herausgeber UT die Qualifizierung der TExtZEeUSEN, Zzruppilerte aut-
grund der nachweisbaren Abhängigkeiten Textftamilien un stellte dıe beiden Führungs-handschriften Rom Bıbl Angelıca 4) und Il Bıbl Apost. Vatıc. 1094 heraus.
„Mas Zıel, das beı der Textkonstitulerung angestrebt wurde, WTr die möglichst SCHAUCRekonstruktion jenes Textes, den der Recollector abtafte“

Die Tatsache, da; dıe ursprünglıche Überlieferung (1im Unterschied A E den spaterenAbschrıiftten) dıe 1J1er Prinzıpien ZUSamMme VOr den Kommentar 1.Sentenzenbuch
stellte, tragt kodikologischen Forschung nichts beı Ebenso eısten auch die Petien-
angaben keine Beıitrag für die Analyse der Überlieterungsgeschichte. Der OmmMentar


